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(57) Hauptanspruch: System (1) zum Ansteuern von Aktoren
(5, 6), insbesondere von Leuchten, Jalousien, Klimaeinrich-
tungen oder dergleichen, wobei das System (1) aufweist:
• eine zentrale Steuereinheit (3),
• mindestens einen Aktor (5, 6) sowie
• mindestens eine Einheit zum Erzeugen von Steuerinforma-
tionen (7, 8),
wobei die zentrale Steuereinheit (3), der Aktor (5, 6) und
die Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen (7, 8)
über eine gemeinsame Busleitung (2) miteinander verbun-
den sind und entsprechend dem RDM-Protokoll miteinander
kommunizieren, und wobei die zentrale Steuereinheit (3) ein
Master-Gerät des Bussystems darstellt und dazu ausgebil-
det ist,
a) die Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen (7, 8)
zu kontaktieren und das Vorhandensein einer Steuerinfor-
mation abzufragen,
b) falls eine Steuerinformation erzeugt wurde, diese in einen
Steuerbefehl umzusetzen und an den Aktor zu übertragen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
zum Ansteuern von Aktoren, wobei es sich bei diesen
Aktoren insbesondere um Leuchten, Jalousien und/
oder Klimaeinrichtungen handeln kann und die Über-
mittlung von Steuerbefehlen an die Aktoren entspre-
chend dem sogenannten Remote Device Manage-
ment(RDM-)Standard erfolgt.

[0002] Zur Beleuchtung größerer Räume oder gar
ganzer Gebäude werden üblicherweise Beleuch-
tungssysteme eingesetzt, bei denen den Leuchten
über eine Steuerleitung bzw. über ein Bussystem
Steuerbefehle übermittelt werden. Auf diese Weise
ist es möglich, das Verhalten der Leuchten aufeinan-
der abzustimmen und beispielsweise für eine einheit-
liche Beleuchtung innerhalb eines größeren Raums
oder Bereichs zu sorgen.

[0003] Zur Realisierung derartiger größerer Be-
leuchtungssysteme sind unterschiedliche Lösungen
bekannt um die Ansteuerung der Leuchten vorzu-
nehmen. Oftmals kommen hierbei Systeme entspre-
chend dem Digital Multiplex(DMX)-Standard zum
Einsatz. Bei DMX handelt es sich um einen Kom-
munikationsstandard, gemäß dem über eine Steuer-
bzw. Busleitung Informationen zur Steuerung an Ak-
toren, also beispielsweise an Leuchten aber auch an
Abschattungseinrichtungen wie Jalousien oder Kli-
maeinrichtungen übermittelt werden können. Es han-
delt sich um einen weitverbreiteten Standard, der sich
in der Praxis vielfach bewährt hat.

[0004] Ein Nachteil des DMX-Standards wird aller-
dings oftmals darin gesehen, dass es sich hierbei um
eine sog. unidirektionale Kommunikationsmöglichkeit
handelt. Das heißt, Steuerinformationen bzw. allge-
mein Daten werden bei dem klassischen DMX-Stan-
dard ausschließlich von einer Zentrale zu den ent-
sprechenden Empfängern, den DMX-Betriebsgerä-
ten übertragen. Es besteht allerdings keine Möglich-
keit, dass die DMX-Betriebsgeräte selbst Daten an
die Zentrale zurücksenden.

[0005] Um diesen Nachteil zu vermeiden, wurde in
der Vergangenheit der DMX-Standard durch das so-
genannte Remote Device Management(RDM-)Proto-
koll erweitert. Dieses bietet nunmehr auch die Mög-
lichkeit einer bidirektionalen Kommunikation und so-
mit eines Austausch von Daten in beiden Richtungen.
Eine entsprechende bidirektionale Kommunikation ist
insbesondere dann von Vorteil, wenn von der Zen-
trale Informationen bzgl. des Betriebsstatus der ein-
zelnen Betriebsgeräte abgefragt werden sollen. Auch
eröffnet eine bidirektionale Kommunikation die Mög-
lichkeit, die Vergabe von Betriebsadressen an die Be-
triebsgeräte zu optimieren.

[0006] Auch der RDM-Standard ist allerdings mit ei-
nem Nachteil behaftet, da es sich hierbei um ei-
ne sogenannte Single-Master-Lösung handelt. Das
heißt, lediglich ein einziges an das Bus-System ange-
schlossene Gerät ist befugt, von sich aus Daten auf
den Bus zu geben und gegebenenfalls den Empfän-
ger dazu aufzufordern, im Rahmen einer Rückmel-
dung Informationen zu übermitteln. Die weiteren Bus-
teilnehmer hingegen können von sich aus, das heißt
ohne vorherige Aufforderung durch den sog. Master,
keine Daten übermitteln.

[0007] Dieses Single-Master-Konzept stellt dann
kein Problem dar, wenn die Steuerung aller Leuch-
ten oder allgemein aller Aktoren grundsätzlich von ei-
ner Zentrale aus erfolgen soll. Bei großen Beleuch-
tungssystemen ist es allerdings oftmals üblich oder
erwünscht, dass auch lokale Bediengeräte wie bei-
spielsweise Lichtschalter oder Dimmer zum Einsatz
kommen, mit deren Hilfe Personen vor Ort manuell
die Lichtabgabe der Leuchten oder die Temperatur in
einem Raum beeinflussen können. Da allerdings wie
oben beschrieben entsprechend dem RDM-Standard
ausschließlich die den Master darstellende zentrale
Steuereinrichtung von sich aus Daten auf den Bus
senden kann, ist die Einbindung derartiger lokaler Be-
diengeräte in ein entsprechendes System nicht ohne
Weiteres möglich. Es wurden hierzu Lösungen vorge-
schlagen, welche auf dem Einsatz eines zusätzlichen
Bus-Systems beruhen, über das sämtliche Bedienge-
räte untereinander sowie mit der zentralen Steuerein-
richtung verbunden sind. Der Einsatz eines zusätzli-
chen Bus-Systems für die Bediengeräte ist allerdings
selbstverständlich mit einem hohen Aufwand verbun-
den, der möglichst vermieden werden sollte.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt dement-
sprechend die Aufgabenstellung zugrunde, eine
Möglichkeit anzugeben, mehrere lokale Bediengerä-
te oder generell Einheiten, welche Steuerinformatio-
nen zum Ansteuern von Aktoren, insbesondere von
Leuchten oder dergleichen generieren, in ein System
entsprechend dem RDM-Standard einzubinden.

[0009] Diese Aufgabe wird durch ein System zum
Ansteuern von Aktoren mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.

[0010] Die erfindungsgemäße Lösung erlaubt es,
Einheiten zum Generieren von Steuerinformationen,
welche für die Ansteuerung von Aktoren des Systems
relevant sind, in einfacher Weise in das RDM-Bus-
System zu integrieren. Diese Einheiten können dabei
als reguläre RDM-Einheiten an den Bus angeschlos-
sen werden. Dies wird erfindungsgemäß dadurch er-
möglicht, dass die zentrale Steuereinheit, welche das
Master-Gerät des Bus-Systems darstellt, die Einhei-
ten zum Erzeugen von Steuerinformationen kontak-
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tiert und das Vorhandensein einer Steuerinformation
abfrägt. Ist dies der Fall, wurde also von einer Einheit
nach entsprechender Anfrage eine derartige Steuer-
information an die zentrale Steuereinheit übermittelt,
überträgt diese dann einen entsprechenden Steuer-
befehl an den bzw. die Aktoren des Systems. Nach
wie vor ist bei dieser Lösung die zentrale Steuerein-
heit als einziges Gerät dazu befähigt, von sich aus
Daten auf den Bus zu geben. Trotz allem ist sicher-
gestellt, dass lokal generierte Steuerinformationen in
zuverlässiger Weise an die Aktoren übermittelt wer-
den.

[0011] Erfindungsgemäß wird dementsprechend ein
System zum Ansteuern von Aktoren, insbesonde-
re von Leuchten, Jalousien, Klimaeinrichtungen oder
dergleichen vorgeschlagen, wobei das System eine
zentrale Steuereinheit, mindestens einen Aktor sowie
mindestens ein Gerät zum Erzeugen von Steuerin-
formationen aufweist und die Steuereinheit, der Ak-
tor und die Einheit zum Erzeugen von Steuerinfor-
mationen über eine gemeinsame Busleitung mitein-
ander verbunden sind und entsprechend dem RDM-
Protokoll miteinander kommunizieren. Erfindungsge-
mäß stellt die Steuereinheit ein Master-Gerät des
Bus-Systems dar und ist dazu ausgebildet, die Ein-
heit zum Erzeugen von Steuerinformationen zu kon-
taktieren und das Vorhandensein einer Steuerinfor-
mation abzufragen sowie für den Fall, dass eine Steu-
erinformation erzeugt wurde, diese im Rahmen ei-
nes Steuerbefehls an den bzw. die Aktoren zu über-
mitteln. Erfindungsgemäß werden auch eine entspre-
chende Steuereinheit für ein derartiges System sowie
eine Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
vorgeschlagen.

[0012] Selbstverständlich besteht bei der erfin-
dungsgemäßen Lösung die Möglichkeit, dass meh-
rere Bediengeräte bzw. Einheiten zum Erzeugen
von Steuerinformationen an den Bus angeschlossen
sind. In diesem Fall ist dann die zentrale Steuerein-
heit dazu ausgebildet, diese Einheiten zyklisch ab-
zufragen. Diese wiederum sind vorzugsweise derart
ausgebildet, dass nach Erzeugen einer Steuerinfor-
mation diese zunächst zwischengespeichert und erst
bei entsprechender Abfrage durch die zentrale Steu-
ereinheit an diese übermittelt wird. Müssen zyklisch
mehrere Einheiten nacheinander abgefragt werden,
so ist dementsprechend die endgültige Übermittlung
des Steuerbefehls an den bzw. die Aktoren mit ei-
ner gewissen Zeitverzögerung behaftet. Diese ist al-
lerdings verhältnismäßig gering und kann in Kauf ge-
nommen werden, da die mit der erfindungsgemäßen
Lösung erhaltenen Vorteile deutlich überwiegen.

[0013] Bei den Einheiten zum Erzeugen von Steuer-
informationen handelt es sich vorzugsweise um Be-
diengeräte, welche durch einen Benutzer zum Erzeu-
gen von Steuerinformationen betätigt werden kön-
nen. Es kann sich hierbei beispielsweise um ein-

fache Lichtschalter oder Dimmer oder komplexe-
re Bediengeräte handeln. Alternativ oder ergänzend
hierzu können allerdings auch Steuerinformationen,
welche für die Beleuchtungssteuerung und/oder die
Ansteuerung von Klimaeinrichtungen relevant sind,
auch durch andere Einheiten, insbesondere Senso-
ren oder dgl. generiert werden. Beispielsweise kön-
nen in gleicher Weise auch entsprechende Sen-
sorwerte von Helligkeits- oder Temperatursensoren
durch die zentrale Steuereinheit erfasst und in einen
Steuerbefehl an den bzw. die Aktoren umgesetzt wer-
den. Wiederum stellen derartige Sensoren dann ein-
fache Busteilnehmer des RDM-Systems dar, ohne
dass eine zusätzliche bzw. separate Verbindung mit
den Bediengeräten oder der zentralen Steuereinheit
erforderlich wäre.

[0014] Letztendlich erlaubt also die erfindungsge-
mäße Lösung das Einbinden von Bediengeräten und/
oder Sensoren in ein Steuerungssystem entspre-
chend dem RDM-Standard, ohne dass hierfür ein
großer zusätzlicher Aufwand erforderlich wäre. Le-
diglich das Verhalten der Geräte zum Erzeugen der
Steuerinformationen sowie der zentralen Steuerein-
heit muss in geeigneter Weise aufeinander abge-
stimmt werden.

[0015] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnung näher erläutert werden. Die
einzige Fig. 1 zeigt hierbei schematisch die Ausge-
staltung eines erfindungsgemäßen Systems zum An-
steuern mehrerer Verbraucher.

[0016] Das allgemein mit dem Bezugszeichen 1 ver-
sehene System weist als zentrales Element einen
Bus 2 auf, an den mehrere Teilnehmer angeschlos-
sen sind. Die Kommunikation über diesen Bus 2
erfolgt wie bereits erwähnt über DMX/RDM, also
die eine bidirektionale Kommunikation ermöglichen-
de Weiterbildung des DMX-Standards. Bus-Master
dieses Systems 1 ist eine zentrale Steuereinheit 3,
die als einziger Teilnehmer des Systems 1 befugt ist,
von sich aus Informationen auf den Bus 2 zu geben.

[0017] An den Bus 2 sind zahlreichen weitere Teil-
nehmer angeschlossen, wobei es sich hierbei einer-
seits um anzusteuernde Verbraucher bzw. Aktoren
und andererseits um Einheiten zum Generieren von
Steuerinformationen handelt. Bei den Verbrauchern
kann es sich beispielsweise um Leuchten 5 handeln.
Auch weitere klassische Verbraucher der Hausleit-
technik wie z.B. Abschattungseinrichtungen (Jalou-
sien oder dergleichen) oder Klimageräte 6 können
an das System 1 angeschlossen werden. Diese Ver-
braucher 5 bzw. 6 werden von der zentralen Steuer-
einheit 3 über entsprechende Stellwert-Befehle, die
dem DMX/RDM-Standard entsprechen, angesteuert.

[0018] Bei dem erfindungsgemäßen System 1 soll
nunmehr auch die Möglichkeit bestehen, durch die
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lokale Vorgabe von Stellwerten bzw. allgemein von
Steuerinformationen die Verbraucher 5, 6 zu beein-
flussen. Bei einem größeren Beleuchtungssystem
kann beispielsweise erwünscht sein, dass neben ei-
ner zentralen Ansteuerung aller Leuchten auch die
Möglichkeit besteht, in lokalen Bereichen die Be-
leuchtung durch einen Benutzer individuell zu beein-
flussen. Gleiches gilt selbstverständlich auch für Ja-
lousien oder Klimaeinrichtungen, d.h., es soll auch
die Möglichkeit bestehen, die Temperatur in einem
Raum individuell einstellen zu können. Hierfür sind
in dem erfindungsgemäßen System 1 mehrere lo-
kale Bediengeräte 7 vorgesehen, welche durch ent-
sprechende Bedienelemente dem Benutzer ermögli-
chen, Steuerinformationen zu generieren. Gleichzei-
tig kann allerdings auch eine Regelung der Lichtab-
gabe beispielsweise abhängig von der Außenhellig-
keit und/oder eine Temperaturregelung gewünscht
sein, wobei dann hierfür wiederum das Vorliegen ent-
sprechender Ist-Werte unmittelbar vor Ort erforder-
lich ist. Eine Einheit zum Erzeugen einer entspre-
chenden Steuerinformation kann dementsprechend
auch durch einen Sensor 8 gebildet werden, der bei-
spielsweise Informationen über die aktuelle Helligkeit
und/oder die Temperatur liefert.

[0019] Erfindungsgemäß ist nunmehr vorgesehen,
dass diese Einheiten zum Erzeugen von Steuerin-
formationen 7 bzw. 8 wiederum als reguläre Busteil-
nehmer an den Bus 2 angeschlossen sind. Dement-
sprechend sind also zwei verschiedene Kategorien
von Einheiten an den Bus 2 angeschlossen, einer-
seits die zentrale Steuereinheit 3, andererseits die
Verbraucher 5 bzw. 6 sowie die Einheiten zum Ge-
nerieren von Steuerinformationen 7 bzw. 8. Ferner
ist das Bus-System 2 entsprechend den Vorschriften
mit zwei Abschlusselementen bzw. Terminatoren 9
versehen, welche allerdings keinen Einfluss auf die
nachfolgend beschriebene erfindungsgemäße Vor-
gehensweise haben.

[0020] Durch die Einheiten zum Generieren von
Steuerinformationen 7 und 8 soll also die Möglichkeit
eröffnet werden, Einfluss auf die Ansteuerung der Ak-
toren bzw. Verbraucher 5 bzw. 6 nehmen zu können.
Hierbei besteht dann ein Problem dahingehend, dass
bei Erzeugen einer entsprechenden Steuerinformati-
on die zugehörige Einheit 7 bzw. 8 nicht berechtigt ist,
von sich aus einen entsprechenden Befehl auf den
Bus 2 zu geben. Um dieses Problem zu lösen, wird
erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass die Einheiten
7 und 8 nach Erzeugen einer entsprechenden Steu-
erinformation, also beispielsweise nach der Betäti-
gung eines Schalters durch einen Benutzer, die Steu-
erinformation nicht unmittelbar weiterleiten sondern
zunächst zwischenspeichern. Alle Einheiten 7 bzw.
8 weisen dementsprechend vorzugsweise intern ei-
nen entsprechenden Speicher 10 zum Zwischenspei-
chern der Steuerinformation auf.

[0021] Die zentrale Steuereinheit 3 ist nunmehr der-
art ausgebildet, dass sie regelmäßig die Einheiten
7 bzw. 8 kontaktiert und frägt, ob eine Steuerinfor-
mation generiert wurde. Ist dies der Fall, wurde al-
so in dem zugehörigen Speicher 10 der Einheit 7
bzw. 8 eine Steuerinformation zwischengespeichert,
so wird diese auf die entsprechende Anfrage durch
die zentrale Steuereinheit 3 an diese übermittelt. An-
dernfalls, also für den Fall, dass zwischenzeitlich kei-
ne neue Steuerinformation generiert wurde, erfolgt
ebenfalls eine entsprechende Rückmeldung an die
zentrale Steuereinheit 3.

[0022] Anzumerken ist, dass der Einsatz eines Zwi-
schenspeichers 10 bei den Sensoren 8 nicht zwin-
gend erforderlich wäre. Hier könnte auch vorgesehen
sein, dass nach Kontaktaufnahme durch die zentrale
Steuereinheit 3 der Sensor 8 einfach den aktuell er-
mittelten Ist-Wert übermittelt.

[0023] Die Steuereinheit 3 wiederum setzt eine von
der zuvor abgefragten Einheit 7 bzw. 8 erhalte-
ne Steuerinformation in einen Steuerbefehl entspre-
chend dem DMX/RDM-Standard um und übermittelt
diesen dann an den bzw. die Verbraucher 5 bzw.
6. Dabei kann es sich wohl um einen Steuerbefehl
handeln, der an einen einzelnen Verbraucher gerich-
tet ist, als auch um einen Steuerbefehl, der für eine
Gruppe von Verbrauchern oder gar für alle Verbrau-
cher gültig ist. Eine entsprechende Information bzgl.
des Empfängers des Steuerbefehls muss selbstver-
ständlich bereits in der von der Einheit 7 bzw. 8 an
die zentrale Steuereinheit 3 übermittelten Steuerin-
formation enthalten sein. Alternativ hierzu wäre es al-
lerdings auch möglich, dass zuvor bereits eine Zuord-
nung zwischen den Einheiten zum Generieren von
Steuerinformationen und den Verbrauchern festge-
legt wird, d.h., die zentrale Steuereinheit 3 ordnet
beispielsweise die durch ein bestimmtes Bedienge-
rät ermittelte Steuerinformation immer dem gleichen
Verbraucher bzw. der gleichen Gruppe von Verbrau-
chern zu und steuert diesen bzw. diese dann indivi-
duell an.

[0024] Es ist hierbei auch nicht erforderlich, dass
die Steuerinformation, die von den Einheiten 7 bzw.
8 an die zentrale Steuereinheit 3 übermittelt wurde,
unverändert an die Verbraucher weitergeleitet wird.
Denkbar wäre es auch, dass die Steuerinformation
zunächst von der zentralen Steuereinheit 3 in ent-
sprechender Weise bewertet wird und darauf basie-
rend ein neuer Steuerbefehl generiert wird. Insbeson-
dere könnte beispielsweise ein von dem Sensor 8
zur Verfügung gestellter Sensorwert, der ebenfalls ei-
ne Steuerinformation darstellt, in ein entsprechendes
Steuersignal bzw. einen Befehl für die Klimaeinrich-
tung zum Reduzieren oder Anheben der Temperatur
umgesetzt werden. Auch könnte hierbei die Außen-
helligkeit berücksichtigt werden oder es wäre denk-
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bar, die von mehreren Bediengeräten erhaltenen In-
formationen miteinander zu verknüpfen.

[0025] Wesentlich ist, dass die Einheiten zum Ge-
nerieren von Steuerinformationen, also die Bedien-
geräte 7 und Sensoren 8 regelmäßig abgefragt wer-
den. Vorzugsweise ist hierbei eine zyklische Abfra-
ge aller derartiger Einheiten vorgesehen, wobei aller-
dings auch bei Einheiten, bei denen zu erwarten ist,
dass sich nur selten oder langsam Änderungen in den
Steuerinformationen ergeben, die Abfrage weniger
häufig erfolgen kann. Beispielsweise wäre es aus-
reichend, einen Temperatursensor in zeitlich deut-
lich größeren Abständen abzufragen als Lichtschalter
oder Dimmer, da hier in der Regel eine schnellere Re-
aktion auf die Eingabe des Benutzers gewünscht ist.
Zwar ist in jedem Fall die endgültige Übermittlung des
daraus resultierenden Steuerbefehls an die Verbrau-
cher mit einer Zeitverzögerung behaftet, sofern aller-
dings die Anzahl der abzufragenden Einheiten nicht
zu groß ist, beispielsweise maximal bei 20 Einhei-
ten liegt, ist diese Zeitverzögerung akzeptabel bzw.
kaum wahrnehmbar. In jedem Fall ist der sich durch
die Zeitverzögerung ergebende geringfügige Nach-
teil aufgrund der deutlichen Vorteile der erfindungs-
gemäßen Lösung zu vernachlässigen.

[0026] Das soeben beschriebene erfindungsgemä-
ße Konzept kann ferner noch dadurch erweitert wer-
den, dass die zentrale Steuereinheit 3 mit einer zu-
sätzlichen, übergeordneten Kontrolleinheit kommuni-
ziert. Diese zusätzliche Einheit 20 kann beispielswei-
se durch einen zentralen Steuerrechner der Hausleit-
technik realisiert werden, der das Generieren globa-
ler Steuerbefehle oder das Definieren von Schaltma-
trizen ermöglicht, um eine automatisierte Ansteue-
rung der Teilnehmer zu erlauben. Diese übergeord-
nete Einheit 20 kommuniziert unmittelbar mit der zen-
tralen Steuereinheit 3 und ist nicht Bestandteil des
RDM-Busses. Sie könnte auch zumindest teilweise
die oben beschriebenen Aufgaben hinsichtlich der
Umsetzung von Steuerinformationen in Steuerbefeh-
le für die Verbraucher übernehmen, sofern dies nicht
durch die zentrale Steuereinheit 3 selbst erfolgt.

[0027] Aus den obigen Schilderungen wird deutlich,
dass mit dem erfindungsgemäßen Konzept in sehr
einfacher und kostengünstiger Weise die Möglichkeit
geschaffen wird, mehrere Bediengeräte oder Sen-
soren in ein Steuerungssystem entsprechend dem
RDM-Standard einzubinden. Die Einsatzmöglichkei-
ten entsprechender Systeme werden hierdurch deut-
lich vergrößert und es werden vielfältige Möglichkei-
ten zur individuellen Einflussnahme durch Benutzer
geschaffen.

Schutzansprüche

1.  System (1) zum Ansteuern von Aktoren (5, 6),
insbesondere von Leuchten, Jalousien, Klimaeinrich-

tungen oder dergleichen, wobei das System (1) auf-
weist:
• eine zentrale Steuereinheit (3),
• mindestens einen Aktor (5, 6) sowie
• mindestens eine Einheit zum Erzeugen von Steuer-
informationen (7, 8),
wobei die zentrale Steuereinheit (3), der Aktor (5, 6)
und die Einheit zum Erzeugen von Steuerinforma-
tionen (7, 8) über eine gemeinsame Busleitung (2)
miteinander verbunden sind und entsprechend dem
RDM-Protokoll miteinander kommunizieren, und wo-
bei die zentrale Steuereinheit (3) ein Master-Gerät
des Bussystems darstellt und dazu ausgebildet ist,
a) die Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
(7, 8) zu kontaktieren und das Vorhandensein einer
Steuerinformation abzufragen,
b) falls eine Steuerinformation erzeugt wurde, diese
in einen Steuerbefehl umzusetzen und an den Aktor
zu übertragen.

2.  System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass mehrere Einheiten zum Erzeugen von Steu-
erinformationen (7, 8) an den Bus (2) angeschlossen
sind, wobei die zentrale Steuereinheit (3) dazu aus-
gebildet ist, die Einheiten zum Erzeugen von Steuer-
informationen (7, 8) zyklisch abzufragen.

3.   System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einheit bzw. Einheiten zum
Erzeugen von Steuerinformationen (7, 8) dazu aus-
gebildet ist bzw. sind, nach Erzeugen einer Steuer-
information diese bis zur Abfrage durch die zentrale
Steuereinheit (3) zwischenzuspeichern.

4.    System nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine Ein-
heit zum Erzeugen von Steuerinformationen (7, 8)
durch ein Bediengerät, insbesondere durch einen
Lichtschalter, Dimmer oder Temperaturregler gebil-
det ist.

5.  System nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine Ein-
heit zum Erzeugen von Steuerinformationen (7, 8)
durch ein Sensor, insbesondere durch einen Hellig-
keitssensor oder einen Temperatursensor gebildet
ist.

6.  Zentrale Steuereinheit zur Verwendung in einem
System (1) zum Ansteuern von Aktoren (5, 6), ins-
besondere von Leuchten, Jalousien, Klimaeinrichtun-
gen oder dergleichen, wobei das System (1) aufweist:
• die zentrale Steuereinheit (3),
• mindestens einen Aktor (5, 6) sowie
• mindestens eine Einheit zum Erzeugen von Steuer-
informationen (7, 8),
wobei die zentrale Steuereinheit (3), der Aktor (5, 6)
und die Einheit zum Erzeugen von Steuerinforma-
tionen (7, 8) über eine gemeinsame Busleitung (2)
miteinander verbunden sind und entsprechend dem
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RDM-Protokoll miteinander kommunizieren, und wo-
bei die zentrale Steuereinheit (3) ein Master-Gerät
des Bussystems darstellt und dazu ausgebildet ist,
a) die Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
(7, 8) zu kontaktieren und das Vorhandensein einer
Steuerinformation abzufragen,
b) falls eine Steuerinformation erzeugt wurde, diese
in einen Steuerbefehl umzusetzen und an den Aktor
zu übertragen.

7.  Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
(7, 8) zur Verwendung in einem System (1) zum An-
steuern von Aktoren (5, 6), insbesondere von Leuch-
ten, Jalousien, Klimaeinrichtungen oder dergleichen,
wobei das System (1) aufweist:
• eine zentrale Steuereinheit (3),
• mindestens einen Aktor (5, 6) sowie
• mindestens eine Einheit zum Erzeugen von Steuer-
informationen (7, 8),
wobei die zentrale Steuereinheit (3), der Aktor (5, 6)
und die Einheit zum Erzeugen von Steuerinforma-
tionen (7, 8) über eine gemeinsame Busleitung (2)
miteinander verbunden sind und entsprechend dem
RDM-Protokoll miteinander kommunizieren, und wo-
bei die Einheit zum Erzeugen von Steuerinformatio-
nen (7, 8) dazu ausgebildet ist, nach Erzeugen einer
Steuerinformation diese bis zu einer Abfrage durch
die zentrale Steuereinheit (3) zwischenzuspeichern.

8.  Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einheit durch ein Bediengerät, insbesondere durch
einen Lichtschalter, Dimmer oder Temperaturregler
gebildet ist.

9.  Einheit zum Erzeugen von Steuerinformationen
nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einheit durch einen Sensor, insbesondere einen Hel-
ligkeitssensor oder einen Temperatursensor gebildet
ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen



DE 20 2012 100 087 U1    2013.06.06

7/7

Anhängende Zeichnungen
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